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bie Stiftbett unb jum augenblidli*en SBaffengebrau*

ungthinbret au« benfelben. Site ©tufen bürfen je*

bo* ben Sluftritt unb bamit ben ©dntfcen nicfet ju
weit von ber geuerlinit abbrängen, weßbalb biefel*

ben mögli*ft f*mal unb feo* ju halten ftnb.

@ol*crwcife wirb ba« Sanfct glei*fam au* al«

©*ufcmaöfc gegen ©ef*offe bienen, bie hinter ber

Srufiwebr ftd) cntlaben unb bürfte im gernem ge*

gen einen in ben Hüf her ©*anje gebrungenen

geinb gewiffermaßtn al« niebere Srttftwebr ju be*

nufcen fein.

Sn unferer ©fljje ftnb bei gewöbnli*er Srufiwebr*
höbe ben SRiftfem 5 guß SBeite, 2% guß Siefe unb

5 guß Hofe« gegeben, fo baß barin jc jwei SDtann,

wenn nicfet ju bequem, bo* feinlängli* Slafc ftnben.
Sei biefer angenommenen ©röße uttb 1 guß ©itt*
fermtng unter ft*, entfallen beifpielSwiefe auf eine

gace von 102 guß Sänge 17 Stiftfeett, wel*e für
34 SDtann ©*ufc geben, wa« auf je 3 guß ber

geuerlinie einen SRann bringt unb befanntli* al«

richtige« SDtaß für eiue mögli*ft fd)Wa*e ©*anjen=
befefcung gilt.

S>ic Slu«füferung biefe« nur angebeuteten, nicfet

aber a(«au«gebilbetc« Srojclt gegebenen ©*ufcmittel«,
erforbert fein anbere« SRaterial al« Sfafet* unb

©trau*bolj, wie ti bti jebem @*anjenbau vor*
fommt, — feinen HanbwerfSjcug, ber nidjt überall
unb leid)t ju btf*affcn ift, — feine Slrbeiten, wel*c
unfere ©appeur« unb ßimmerleute ber Snfanterie
nicfet erlernt unb geübt feaben, — fein größerer ßtit*
aufwanfc, at« für gcwöbnlidie gelbf*anjen erforber*

li* ift.
Ob au* bte vorgef*lagene, fo einfaefee unb fünft*

lofe 25cdung«vorri*tung ben erwarteten @*ttfc wirf*
li* gewähre unb babur* bie Haltbarfcit gewöbnli=
*er gelbf*anjctt erfeofee, laßt ftd) jum Sfeeit erft bc=

urtbeilen, na*bcm biefelbe einer bem Ärfeg«fatl fo
treu, al« mögli* na*gebilbeten verftt*«weifen Se*
f*ießung unterworfen wirb, ©ine fot*e ©rprobung
bürfte am efeeften im Saufe ber nä*ft bevorftebenben
@appettrf*ule anjuftreben fein; bi« babin aber wäre

ju wünftben, baft ber fefer angeregte ©egenftanb in
weitere ©rwägung gejogen, atlfättige Sebenfen ge*
gtn ba« vorgtbra*tt ©*ufcmittel jur Äenntniß ober
Seffere« bafür in Sorf*lag gcbra*t werfcen mö*ten.

©nbe gebruar 1867. F. S.

//ßanional- nnb |>erfonal-$tad)ricl)ten.

«Ranton «Sburgau.

3>er StegferttugSratfe feat folgenbe Offtjier«beför*
berungen unb ©rnennungen vorgenommen:

SI u «j u g.
Strtitterie:

H«rn Soglcr, ©arl, von graumftlb, jum Dbtt*
lieuttnant.

„ Stütbi, Sofe., von Sif*of«jttt, jum I. Untre*
tieutenant.

Äavallerie:

Herrn ©feattaube, «Riefe., oon ©teinegg, jum Ober*

tieutenant.

„ gröhli*. Otto, von Sirbon, jum I. Unter*
lieutenant.

Sufanterie.

Herrn ©übler, H*-/ »on SDtajtngcn, jum Haupt*
mann.

„ Äolb, ©eorg, von ©*öncnbcrg, jum Haupt*
mann.

„ SBehrli, 3. ü., »ou grauenfetb, jum Haupt*
mann.

2Bt)ß, 3ot)., von Sf«n, jum Hauptmann.

ii 3«l«. Sob-, von Äaltenba*, jum Slibemajor
mit I. Unterlieutenant«grab.

„ ©gtoff, Ulr., von Sif*of«jett, jum Obertieu*
tenant.

„ @*altegger, ©., von Holjhäufcrn, jum Dber*
lieutenant.

„ SBengter, Ulri*, von ©onterSweilen, jum
Dberlieutenant.

„ Haffter, ©lia«, von Sutg=3Bcfnfelben, jum
Dberlieutenant.

„ Äeffelring, $xi)., von SRärftettcn, jum Ober*
lieutenant.

„ @*mieb, 3- 8., »on Oberbofcn, jum I. Un*
terlieutenant.

„ ©tarf, Slug., von Höhenfaunen, jum I. Ün=

terlieutenant.

„ Ott, ©., von Safabingen, jum I. Unterlieut
tenant.

„ SDterf, Salti)., von Sf»1', jum I. Unterliett*
tenant.

„ Slmmantt, Ab., von SBittcnweil, jum I. Un*
terlieutenant.

„ Simmann, gerb., Von SBängi, jum I. Unter*
lieutenant.

@*weijcr, Slug., von @*önl)oIjer«weilen,

jum I. Unterlieutenant.

„ SRifef, Steint)., von ©tedborn, jum I. Unter*
lieutenant.

SteferVe.

Slrtitterie:

Herrn Huber, 3.. »on ©iegtr«hauftn, jum Haupt*
mann.

„ SDteber, Ulr., von grauenfelb, jum Dberlfeu*
tenant.

i, Hfvjog, ©ottl., von SBfgolbingen, jum I. Un*
terlieutenant.

Snfanterie:

Herrn S)idenmann, Ulr., von H«9-nweil, jum Ober*

lieutenant.

„ SBücft, ©mit, von grauenfelb, jum I. Unter*
lieutenant.

Äeüer, Sofe., »on S.rppi«feaufen, jum I. Un*
terlieutenant.

„ ©nj, Sfter/»on Stcuthf*Sußnang, jum I. Un*
terlieutenant. '
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dic Nische» und zum augenblicklichen Waffengebrauch

ungehindert auö denselben. Die Stufen dürfen
jedoch den Auftritt und damit dcn Schützen nicht zu

weit von der Fcuerlinie abdrängen, weßhalb dieselben

möglichst schmal und hoch zu halten stnd.

Solchcrwcise wird daS Bankct gleichsam auch als

Schutzmaskc gegcn Geschosse dicncn, die hintcr der

Brustwchr sich entladen und dürfte im Fernern
gcgcn einen in dcn Hof der Schanze gedrungenen

Fcind gewissermaßen alS niedere Brustwehr zu
benutze» fcin.

Jn uusercr Skizze stnd bci gewöhnlicher Brustwehrhöhe

dcn Nischen 5 Fuß Weite, 2'/- Fuß Ttcfe und
5 Fuß Höhe gegeben, so daß darin jc zwei Mann,
wcnn nicht zu bcqucm, doch hinlänglich Platz finden.
Bei dieser angenommenen Größe und 1 Fuß
Entfernung unter sich, entfallen beispiclswiese auf einc

Faee von 102 Fuß Länge 17 Nischen, welche für
34 Mann Schutz gebe», was auf je 3 Fuß der

Feuerlinie einen Mann bringt und bekanntlich als

richtiges Maß für eiue möglichst schwache Schanzen-

besctzung gilt.
Dic Ausführung dieses nur angedeuteten, nicht

aber als ausgebildetes Projekt gegebenen Schutzmittels,
erfordert kein anderes Material als Pfahl- und

Strauchholz, wie es bei jedem Schanzenbau
vorkommt, — keinen Handwerkszeug, der nicht überall
uud leicht zu beschaffen ist, — keine Arbeiten, wclchc

nnscre Sappeurs und Zimmerleute der Infanterie
nicht erlernt nnd geübt haben, — kein größerer
Zeitaufwand, als für gewöhnliche Feldschanzen erforderlich

ist.

Ob auch die vorgeschlagene, so einfache und kunstlose

Deckungsvorrichtung den erwarteten Schntz wirklich

gewähre und dadurch die Haltbarkeit gewöhnlicher

Fcldschanzcn crhöhc, läßt sich znm Theil crst
beurtheilen, nachdem dieselbe einer dcm Kriegsfall so

treu, als möglich nachgebildeten versuchsweisen
Beschießung unterworfcn wird. Eine solche Erprobung
dürfte am chcsten im Laufe der nächst bevorstehenden
Sappeurschule anzustreben sein; bis dahin aber wäre

zu wünschen, daß der hier angeregte Gegenstand in
weitere Erwägung gezogen, aUfällige Bedenken

gegen das vorgebrachte Schutzmittel zur Kenntniß odcr
Besseres dafür in Vorschlag gebracht werden möchten.

Ende Februar 1S67. K 8.

/Kantonal- und Personal-Nachrichten.

Kanton Thurgau.
Der Negierungsrath hat folgende Offiziersbeför-

derungcn und Ernennungen vorgenommen:

Auszug.
Artillerie:

Herrn Vogler, Carl, von Frauenfeld, zum Ober¬
lieutenant.

„ Rüedi, Joh., von Bischofszell, zum I. Unter¬
lieutenant.

Kavallcric:

Hcrrn Challande, Rich., von Stcincgg, zum Obcr-
licutenant.

„ Fröhlich, Otto, von Arbon, zum I. Untcr¬

lieutenant.

Infanterie.

Hcrrn Gnblcr, Hch., von Mazingcn, znm Haupt¬

mann.

„ Kolb, Georg, von Schönenberg, zum Haupt¬
mann.

„ Wehrli, I. U., von Frauenfeld, zum Haupt¬
mann.

„ Wyß, Joh., von Pfyn, zum Hauptmann.

« Jölcr, Joh., von Kaltenbach, zum Aidemajor
mit I. Unterlieutenantsgrad.

„ Egloff, Mr., von Bischofszell, zum Oberlieu¬

tcnant.

„ Schaltcggcr, G., von Holzhäusern, zum Ober¬

lieutenant.

Wenglcr, Ulrich, von Sontersweilen, znm
Oberlieutenant.

„ Hafftcr, Elias, von Burg-Wcinfelden, zum
Oberlieutenant.

„ Kcsselring, Hrch., von Märstetten, zum Ober¬

licutcnant.

„ Schmicd, I. L,, von Obcrhofcn, zum I. Un¬

tcrlieutenant.

„ Stark, Aug., von Hohentanncn, znm I. Un-
terlicntcnant.

„ Ott, C,, von Basadtngen, zum I. Uuterlicn-
tenant.

„ Merk, Balth., von Pfyn, zum I. Unterlicu¬
tcnant.

„ Ammanii, Kd., von Wittcnwcil, zum I. Un¬

terlicutcnant.

„ Ammann, Ferd., von Wängi, zum I, Untcr-
licutcnant.

„ Schweizcr, Aug., von Schönholzerswcilen,

zum I. Unterlicutcnant.

„ Nidi, Reinh., von Stcckborn, znm I. Untcr-
licutcnant.

Reserve.

Artillerie:

Herrn Huber, I., von Siegcrshausen, zum Haupt¬
mann.

„ Meyer, Ulr., von Frauenfeld, zum Oberlicu¬

tcnant.

/, Herzog, Gottl., von Wigoldingen, zum I. Un¬

terlieutenant.

Infanterie:

Herrn Dickcnmann, Ulr., von Hagenweil, zum Ober¬

lieutenant.

„ Wüest, Emil, vo» Frauenfcld, znm I. Untcr¬
lieutenant.

Keller, Joh., von Dippishausen, zum I. Un¬

terlieutenant.

„ Enz, Peter, von Reuthi-Bußiiang, znm I. Un¬

terlieutenant. '
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Snfanttrit:
Herrn 3)ietbelm, Hv*-, von SBeüifelben, ju SRajor.

„ ßwingger, ©. H» »on Sif*of«jttt, jum Sa*
taillon«arjt.

„ Simmann, 3> ä., von Slawangtn, jum Obtr*
lieutenant.

SRütttr, Stmh., von ©*urttn, jum Dber*
lituttnant.

Dffijttr«trntnnungtn.
3lu«jug.

ßu II. Unterlieutenant« ber Snfauterit:
Htrrn Slltwtgg, 3b., von Herrtnbof.

„ [Ramfptrgtr, ©bw., von grauenfelb.

„ ©olbinger, 3oh-/ »on Sterfenwtil.

„ Ätlltr, 3afob, von Sttttnwell.

„ SBüg«, ©hr., von ©ttdborn.

„ SDiunj, Äfc., von ©ulgm.

„ Sofltnwtibtr, 3ob-, »on Sroß.

„ Dp>ne*t, 3$., von Su*.
„ Sär, 3oh-, von Ätßweil.

i, Sftfter, 3b., von SRüllbtim.

„ ©ttcr, 3b-, von Heimenbofcn.

„ Sanner, SHtr. SDt., von Skbotf.

Stefer vc.

ßu H. Unterlieutenant« fcer 3nfanttrit.
Hrrm S)ittf*Wtiler, Sb.» von Hfiwmbofeu.

„ Stiebcrmann, «Dl., von Hub.

„ ©*neiber, 3b., von Serg.

ii Ott, Sof., von Safafcingen.

„ Stather, 3b. von Hugel«hofen.

„ Stietbmann, 3oh-/ »on Suftfcorf.

Semerfen«werth bürfte au« biefem Äanton no*
fcie SRotij fein, baß fämmtli*e 3Bieberbolung«furfe
ber 3nfanterie no* in bie ©inquartirung«btjirft vre*
legt werben, obwohl grauenfelb al« Hauptort f*on
feit mefercrn 3ah«n eine ber ftfeönften Äafernrn fctr

@*wtij btftfct!

Ittbtr ÄnttrofjijitreBmtitt unb btt Äotljtotnbig-

htit btr Jt-tibübung ber Knttrofft3itrt.

(gortfefcung unb ®*luß.)

©« ift eint unbtftritttnt Sbatfa*e, baß fctr ©*wti*
jtr praftif*t« ®ef*id für bm ©olbatenberuf btftfct
unb übettot« fmbtt ft* übtrafi in unferm Sattr*
lanbt ©tltgmbtit, ft* gmügmbt ©*tttbflbung an*
jutigue«, — ufetraffi ftn* in btn lefcttn JDtjtnnitn
in bitftr Stjitbung unoerfennfecwc gortftferitte ge*

ma*t worben. ©*vn h» jarttn Änabeualttr fefetn

wir bit Suft jum SBaffmbanbwerfe gtwedt unb an*
gtfp«rnt im ÄabetteHWefett; man*tr Dfftjier unb

vitlt tü*tigt Unttrofftjitrt feafem. bont ifert trfttn, |

wtnn an* frieblicfeen Sorbftrtn gtpffücft. Sei nn=
fem geften btr ®*üfcen, btr Sumtr unb anbtm
SolfSftfttn finben bit Stftrtbungtn für Hebung btr
SBthrfraft unfc aBeferturfetigTeit fiet«fort rei*li*e
Stahrung, ba« Seftrtbm, btm Sattrlanfct al« SBtfer*
mann frintn Sribut ju bringm, wirb auf bit man*
nigfattigfte SBtife gehoben. ®ol*tn ©rf*tfnungm
ift tt au* mannigfa* jujuftfertibm, baß ft* feei

unftrn SRilijcn lti*te Sluffaffung, guttr SBittt, große
SlttSbautr unb -Di«jiplin rti*li* vorftnbm; biefen
©igenfdjaften vcrbanfm wir e« au*, baß bti tin«
fnapp jugemeffcnen 3nftruftion«jtit gtltifttt wirb,
wa« billigcrweife erwartet werben fann.

SBtnn unftrt jungen ©olbaten bit trftr ®*ule
fcur*gema*t feaben, tmtnntn wir bit Stftttt ju Un*
ttrofftjitrm. SBtr fann fca btfeanpttn, baß nitmal«
SDtißgrifft gema*t Werben; e« liegt btt« in btr
mtnf*li*m Statur unfc ti wärt übtrflfiffig, feiefür
tintn Äommtmtar ju gtbtn. 3n btm tintn gallt
ftfeltn bie verau«gtfefctm Ämntnifft, im anbtm bit
gtwünftfett ©ntrgit; SRan*tn trlanfetn tt bit Sft*
vatvtrhättnifft nicfet ober wenigften« nur mit großtn
Dpftrn, 3ttftruftiontn unb ®*utm gtfeörig ju bt*
fu*tn, unb fo tntftebett gar ju grene Süden in fti*
ntr militärif*en SluSbilbung; feei no* SInbern greift
tint falfcfee Slnf*auung unfc Sturtfetilung bt« fa*
m«afcf*aftli*en Serfeättniffe« mit ben ©olfcaten Slafc.

3)a afeer, wit btrtit« btmtrft, unftrt 3nftruttion«s
jeit eine äußerft furje unfc faum feinrti*tnbt ift,
unftrt SRttijfolbatm fetranjubilfctn unfc für fctn Äritg
vtrwmfcbar ju ma*tn, wit fann ftt genügen, fcie

gübrer einer Sruppe unb ihre Unterofftjitrt att«ju*
feilbm ©in groß« Sfetil btr 3nftruftion«jtit muß
fortwäfertnb jur SBitbtrfeolung vtrwtnbtt, tt fann
feitbti wenig für wtittrt Slu«bilbung, für gr&ßtrt
Scret*eruug btr Ämntnifft getfean wtrfctn.

©ine ©rwtittrung btr 3nftruftion«jtit erftfeeint

tbtnfafl« untrrti*bar, fcafetr bann fcit gragt tntfttfet,
wit fann auf anbtrt SBtift fcit 3nftmftion fortgt*
füfert, wit fctr 3bttnfrti« unfc fcer ©*afc fctr Äenui*
niffe bti fcen Unttrofftjitrtn trweittrt w«btn?

3Meft gragt ift man*tn Drt« fe«tit« gtlo«t. ©i*
nt«tfeeil« ifi e« fca« S«tin«tebm, bai, auf btn ri*=
tigen ©tanbpunft geftettt, un« hö*ft f*äfcbarc SRit*

ttl an fcie Hanfc gibt, fcie Snftruftion fräftigft ju
untetftüjjen; i* trinntrt an bit Unterofftjier«v«cinr
btr ©täbte ©enf, Sern, ßüri*, Safel, Sujtrn unfc

@t. ©afltn; anbtrntfetil« ift e« bie Setbätigung fcer

Offtjiere, fcie in freiwilligen ßufammentritttn tferer

Unttrofftjitrt fctn tefctem mit atter mögli*m Strtit*
wittigftit an fcit Hanb gtfetn, militärlftfee« SBifftn
ttwtittrn Unb btn opftrwitligm ©inn für ba« SBtfer*

Wtftn mtferm fetlftn fott.
Sa« StrtinSbanfc umf*lingt f*on fctn Sungling

auf unfern Silfcung«anftatttn, f*on fei« wtrfctn
Sanfct fctr grtunfcf*aft gtfnüpft, fcit wtlt übtr fcie

feeftern 3ugtnbjahrt feinau«bau«n unb oft no* in
btn ttnftm 3Rannt«jafertn in tintm gtmtinfamtn
©trtbm na* feöfeen, nufcli*tn ßieltn ft* manifefti*

ren. Sm Serein«ltbm ftnben fi* Me SRänntr btr
Sffiifftnf*«ft, ifer ©trefeen ftnbet na*t>altlge SSaferuug

fetim gtgtnftitigtn 3fceenau«tauf*t ®ie Äünftl«,
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Landwehr.

Jnfantcric:
Hcrrn Diethclm, Hrch., von Wcinfetden, zu Major.

« Zwinggcr, S. H., von Bischofszcll, zum Ba-
taillonöarzt.

„ Ammann, I. K., vo» Aawangen, zum Ober¬
lieutcnant.

„ Müller, Beruh., von Schürten, zum Ober¬
lieutenant.

Osfizierser Nennungen.
Auszug.

Zu II. UnterlicutcnantS der Jnfantcric:
Herrn Altwegg, Jb., von Herrenbof.

„ Ramfperger, Ediv., von Frauenfeld.
Goldinger, Joh., von Reckenweil.

„ Keller, Jakob, von Bcttenweil.
Wüger, Chr., von Stcckborn.

Münz, Kd., von Sulgcn.

„ Vollenwetder, Joh., von Troß.

„ Qpprecht, Jb., von Buch.

„ Bär, Joh., von Kcßweil.

« Psifter, Jb., von Müllheim.

„ Ettcr, Jb., von Heimenbofen.

« Tanner, Alex. M, von Aadorf.

Reserve.
Zu II. Unterlieutenants der Infanterie.

Herr» Dietschweiler, Jb., von Hcimeuhofcu.
Niedcrmann, Dl., von Hub.

„ Schneider, Jb., vou Berg.

„ Ott, Jos., von Basadingen.

„ Nathcr, Jb. vo» HugclShofen.

„ Riethmann, Joh., von Lustdorf.

Bemerkenswerth dürfte aus diesem Kanton noch

die Notiz sein, daß sämmtliche Wiedcrholungskurse
dcr Infanterie noch in die Einquartirungsbezirke verlegt

werden, obwohl Frauenfeld als Hauptort schon

seit mehrcr» Jahrcn cinc dcr schönsten Kasernen der

Schweiz besitzt!

Ueber UnttroWnsVtni«e u«d die Nothwendig-

Keit der Fortbildung der Unteroffiziere.

(Fortsetzung und Schluß.)

Es ist eine unbestrittene Thatsache, daß der Schweizer

praktisches Geschick für den Soldàtenbernf besitzt

und überdies findet fich überall in unserm Vaterlande

Gelegenheit, sich genügende Schulbildung an-
zueiam», — überall sind in den letzten Dezennien
in dieser Beziehung unverkennbare Fortschritte
gemacht worden. Schon im zarten Knabenalter sehen

wir die Lust zum Waffenhandwerke geweckt und

angespornt i« Kadettenwefe»; mancher Offizier und
vicle tüchtige Unterofsiziere habe«! dort ihre ersten,

wenn auch friedlichen Lorbeeren gepflückt. Bei
nnsern Festen der Schützen, der Turner und andern
Volksfesten finden die Bestrebungen für Hebung der
Wehrkraft nnd WehrtüchtigKit ftetSfort reichliche

Nahrung, daS Bestreben, dem Vaterlande als Wehr-
mann seinen Tribut zu bringen, wird auf die

mannigfaltigste Weise gehoben. Solchen Erscheinungen
tst eS auch mannigfach zuzuschreiben, daß sich bei
««fern Milizen leichte Anffassung, guter Wille, große
Ausdauer und Disziplin reichlich vorfinden; diesen

Eigenschaften verdanken wir es auch, daß bei einer
knapp zugemessenen Jnstruktionszeit geleistet wird,
was billigerweisc erwartet werden kann.

Wcnn unfcre jungen Soldaten die erste Schule
durchgemacht haben, ernennen wir die Besten zu
Unteroffizieren. Wer kann da behaupten, daß niemals
Mißgriffe gemacht werden; cs liegt dies in der
menschlichen Natur und eS wäre überflüssig, hiefür
einen Kommentar zu geben. Jn dem einen Falle
fehlen die vorausgesetzten Kenntnisse, im andern die

gewünschte Energie; Manchen erlauben eS die Pri-
vatverhältnisse nicht oder wenigstens nur mit großen
Opfern, Instruktionen und Schulen gehörig zn
besuchen, und so entstehen gar zu gerne Lücken in seiner

militärischen Ausbildung; bei noch Andern greift
eine falfche Anschauung und Beurtheilung des

kameradschaftlichen Verhältnisses mit den Soldatcn Platz.
Da aber, wie bereits bemerkt, unsere Jnstruktionszeit

einc äußerst kurze und kaum hinreichende ist,
unsere Milizsoldaten heranzubilden und für den Krieg
verwendbar zu mache», wie kann fie genügen, die
Führer einer Truppe und ihre Unteroffiziere auszubilden

Ein großer Thcil der Jnstruktionszeit muß
fortwährend zur Wiederholung verwendet, eö kann
hiebet wenig für weitere Ausbildung, für größere
Bereicherung der Kenntnisse gethan werden.

Eine Erweiterung der Jnstruktionszeit erscheint

ebenfalls unerreichbar, daher dann die Frage entsteht,
wie kann auf andere Weife die Instruktion fortgeführt,

wie der JdeenkreiS und der Schatz der Kennt-
niss« bei den Unteroffizieren erweitert werden?

Diese Frage ift manchen Orts bereits gelöst.
Einestheils ist eS das VereinSleben, das, auf den

richtigen Standpunkt gestellt, uns höchst schätzbare Mit-
tcl an die Hand gibt, die Instruktion kräftigst zu

unterstützen; ich erinnere an die Unterosfiziersvercine
der Städte Genf, Bern, Zürich, Basel, Luzern und

St. Gallen z andcrnthcilS ist cs die Bethätigung der

Offiziere, die in freiwilligen Zusammentritten ihrer
Unteroffiziere den letztern mit aller möglichen
Bereitwilligkeit an die Hand gehen, Militärisches Wissen

erweitern Und den opferwilligen Sinn für das Wehrwesen

mehren helfen soll.
Das Vereinsbanv umschlingt schon den Jüngling

auf unsern Bildungsanstalten, schon hier werden

Bande der Freundschaft geknüpft, die weit über die

heitern Jugendjahre htnauSdauern und oft noch in
den ernsten Mannesjahren in einem gemeinsamen

Streben nach hohen^ nützlichen Zielen sich manisesti-

ren. Im VereinSleben finden sich die Männer der

Wissenschaft, ihr Streben findet nachhaltige Rahru»g
beim gegenseitigen Ideenaustausch. Die Künstler,
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